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DIETELSKIRCHEN – NORD BA I D01 
 

 

GEMEINDE 
LANDKREIS 
REGIERUNGSBEZIRK 

KRÖNING  
LANDSHUT  

NIEDERBAYERN 

  

Präambel: 
Die Gemeinde Kröning  erlässt gemäß § 2 Abs. 1, §§ 9, 10 und 13 des 
Baugesetzbuches (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 
03.11.2017 (BGBl. I, S. 3634) zuletzt geändert durch Art. 1 des 
Gesetzes vom 14.06.2021 (BGBl. I S. 1802), Art. 81 der Bayerischen 
Bauordnung (BayBO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 
14.08.2007 (GVBl S. 588, BayRS 2132-1-I) zuletzt geändert durch 
Gesetz vom 25.05.2021 (GVBl. S. 286), der Baunutzungsverordnung 
(BauNVO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 21.11.2017 (BGBl 
I S. 3786) zuletzt geändert durch Art. 2 des Gesetztes vom 14.06.2021 
(BGBl. I S. 1802), Art. 23 der Gemeindeordnung für den Freistaat 
Bayern (GO) vom 22.08.1998 (GVBl. S. 796, BayRS 2020-1-1-I) zuletzt 
geändert durch § 1 des Gesetzes vom 09.03.2021 (GVBl. S. 74) und der 
Planzeichenverordnung (PlanZV) vom 18.12.1990 (BGBl 1991 I S. 58) 
zuletzt geändert durch Art. 3 des Gesetzes vom 04.06.2021 (BGBl I 
1 8 0 2 )  diese vereinfachte Änderung des Bebauungsplanes mit 
Grünordnungsplan „Dietelskirchen – Nord BA I D01“ als S a t z u n g. 

  

 

§ 1 - Räumlicher Geltungsbereich 
Als räumlicher Geltungsbereich gilt der Bebauungsplan  mit 
Grünordnungsplan i. d. F. vom 07.07.2021 einschließlich Festsetzungen 
durch Text und Planzeichen. 
 

§ 2 - Bestandteil der Satzung 
Als Bestandteil dieser Satzung gilt der ausgearbeitete Bebauungsplan 
mit Grünordnungsplan mit 1. zeichnerischem Teil im Maßstab 1: 1.000 
und 2. Festsetzungen  durch Text. 
 

§ 3 - Inkrafttreten 
Die Satzung tritt mit der Bekanntmachung in Kraft. 
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Stand 07.07.2021  

 

D ie  Änderung  des Bebauungsplanes erfolgte gemäß § 13 BauGB im Vereinfachten 
Verfahren. Von der Durchführung einer Umweltprüfung nach § 2 Abs. 4 BauGB wurde 
entsprechend § 13 Abs. 3 Satz 1 BauGB in vorliegender Situation abgesehen. 
 
 
 
 
1  Änderungsbeschluss 

Die Gemeinde Kröning hat in der Sitzung vom 07.04.2021 d ie  Änderung des 
Bebauungsplanes mit Grünordnungsplan beschlossen. 
Der Änderungsbeschluss wurde am 22.04.2021 ortsüblich bekannt gemacht. 

 
2  Öffentliche Auslegung 

Der Entwurf des Bebauungsplanes mit Grünordnungsplan "Dietelskirchen – Nord BA I 
D01" in der Fassung vom 07.04.2021 wurde gemäß § 3 Abs. 2 BauGB sowie 
§ 4 Abs. 2 BauGB in der Zeit vom 30.04.2021 bis 31.05.2021 öffentlich ausgelegt. 

 
3  Satzungsbeschluss 

Der Bebauungsplan mit Grünordnungsplan "Dietelskirchen – Nord BA I D01" wurde mit 
Beschluss am  07.07.2021 gemäß § 10 Abs. 1 BauGB und Art. 81 BayBO in der 
Fassung vom 07.07.2021 als Satzung beschlossen. 

 
 
 
 

Gemeinde Kröning, den ………………….. 
 1. Bürgermeister 

 
4 Nach Abschluss des Planaufstellungsverfahrens ausgefertigt. 
 
 
 
 

Gemeinde Kröning, den ………………….. 
 1. Bürgermeister 

 
5  Inkrafttreten 

Der Bebauungsplan mit Grünordnungsplan "Dietelskirchen – Nord BA I D01" wurde am 
__.__.____ gemäß § 10 Abs. 3 BauGB ortsüblich bekannt gemacht. Der 
Bebauungsp lan mit Grünordnungsplan "Dietelskirchen – Nord BA I D01" tritt mit der 
Bekanntmachung in Kraft. Auf die Rechtsfolgen der §§ 44 Abs. 3/4, 214 u. 215 BauGB 
wird hingewiesen. 

 
 
 
 

Gemeinde Kröning, den ………………….. 
 1. Bürgermeister 

 

7 ÖRTLICHE BAUVORSCHRIFTEN  (Art. 81 BayBO) 
7.1 Gestaltung der Gebäude und Nebenanlagen 
7.1.1 Nebenanlagen 

Dachform: Flachdach (FD) / Pultdach (PD) / Satteldach (SD). 
Dachneigung: PD / SD max. 42°. 
Dachdeckung: Ziegel- und Betondachsteine, rot/ braun/ grau/ anthrazit; 
 Solar- und Photovoltaikmodule als eigenständige Dachhaut. 

Bei FD und PD auch Bahnendeckung in Blech-/ Titanzink und extensive 
Dachbegrünung. 

Dachüberstand: Ortgang und Traufe max. 0,50 m; 
Dachaufbauten: unzulässig; 
Zwerch-/ Standgiebel: unzulässig. 

 
7.4 Gestaltung des Geländes  

7.4.1 Abgrabungen/ Aufschüttungen  
Innerhalb des Geltungsbereiches sind Abgrabungen und Aufschüttungen bis max. 1,50 m zulässig. 
Ein direktes Aneinandergrenzen von Abgrabungen und Aufschüttungen ist unzulässig. 
Die Geländeveränderungen dürfen dabei nicht zum Nachteil Dritter ausgeführt werden. 
 

7.4.2 Stützmauern 
Stützmauern sind bis zu einer Höhe von 1,00 m über der fertigen Geländeoberfläche zulässig.  
Weitere Geländeunterschiede sind als natürliche Böschungen auszubilden. 
Hinweis: 
Die Geländehöhen sind auf die jeweiligen benachbarten Grundstücke abzustimmen. Gemäß § 37 WHG sind 
Abgrabungen und Aufschüttungen so auszuführen, dass die Veränderungen bezüglich wild abfließenden Was-
sers nicht zum Nachteil Dritter erfolgen. Im Bauantrag sind sowohl die bestehenden als auch die geplanten Ge-
ländehöhen darzustellen. Maßgebend für die Ermittlung der Wandhöhen ist die natürliche Geländeoberfläche. 

3 BAUWEISE  (§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB) 
Innerhalb des Geltungsbereiches gilt nachfolgende Bauweise: 
Wohngebäude:    offene Bauweise gemäß § 22 Abs. 2 BauNVO. 
Garagen/ Carports/ Nebengebäude: abweichende Bauweise gemäß § 22 Abs. 4 BauNVO. 
 
 

4 ÜBERBAUBARE GRUNDSTÜCKSFLÄCHEN  (§ 9 ABS. 1 NR. 2 BAUGB) 
 Die überbaubaren Grundstücksflächen werden über die Festsetzung von Baugrenzen gemäß 
§ 23 Abs. 3 BauNVO geregelt. Auf die planliche Festsetzung zu Baugrenzen wird Bezug genommen. 
 

4.1 Private Verkehrsflächen 
4.1.1 Zufahrten 

Die verkehrliche Erschließung hat ausschließlich über die im Bebauungsplan ausgewiesenen Ein-
fahrten und Ausfahrten zu erfolgen. 
 

4.1.2 Stellplätze 
Stellplätze für Kraftfahrzeuge sind ausschließlich auf den privaten Grundstücksflächen auf den je-
weils zugeordneten überbaubaren Flächen anzuordnen. 

Bautyp Stellplätze 

Einzelhaus 2 je Wohnung 

Doppelhaus 2 je Wohnung 

Hinweis: 
Der Stellplatznachweis ist abhängig von der tatsächlichen Nutzung und im Zuge der Einzelgenehmigung 
nachzuweisen. 
  

4.2 Abstandsflächen 
Parzellen 1, 2: 
Gebäude und bauliche Anlagen können gemäß Art. 6 Abs. 1 Satz 3 BayBO entsprechend der aus-
gewiesenen überbaubaren Grundstücksflächen in Verbindung mit der festgesetzten Höhenentwick-
lung errichtet werden. 
 
Parzellen 3-25: 
Hinsichtlich der Abstandsflächen wird die Anwendung des Art. 6 Abs. 5 Satz 1 BayBO angeordnet. 
Hinweis: 
Eine Grenzbebauung ist nur für Garagen/ Carports/ Nebengebäude mit einer maximalen Gebäudelänge von 
9,00 m zulässig. Aneinandergereihte Garagen/ Carports/ Nebengebäude sind in Dachform, Dachneigung und 
Wandhöhe aufeinander abzustimmen. 
 

5 Mindestgröße der Baugrundstücke  (§ 9 ABS. 1 NR. 3 BAUGB) 

Bautyp Größe in m² 

Einzelhaus 600 

Doppelhaus 500 
 

6 Anzahl der Wohnungen  (§ 9 Abs. 1 Nr. 6 BauGB) 

Nutzung Wohnungen 

Einzelhaus max. 2 je Wohngebäude 

Doppelhaus max. 1 je Doppelhaushälfte 
 

 

A) BEBAUUNGSPLAN 
Festsetzungen gemäß § 9 BauGB und Art. 81 BayBO 

 
1 ART DER BAULICHEN NUTZUNG  (§ 9 Abs.1 Nr.1 BauGB) 

Allgemeines Wohngebiet gemäß § 4 BauNVO 
Nicht zulässig sind im gesamten WA gemäß § 1 Abs. 6 BauNVO folgende Anlagen und Einrichtun-
gen:  
  Betr iebe des Beherbergungsgewerbes, 
 Anlagen für Verwaltungen, 
 Gartenbaubetriebe , 
 Tankstellen . 
 
 

2 MASS DER BAULICHEN NUTZUNG  (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB) 

2.1 Zulässige Grund-/ Geschossfläche 
Nutzung Grundflächenzahl (GRZ) 

§ 17 i. V. m. § 19 BauNVO 
Geschossflächenzahl (GFZ) 

§ 17 i. V. m. § 20 BauNVO 

WA max. 0,35 max. 0,5 

Die max. zulässige Grundfläche kann nach § 19 Absatz 4 Satz 2 BauNVO durch die Errichtung von 
Zubehöranlagen für Garagen, Carports und Nebenanlagen einschließlich deren Zufahrten um bis 
zu 5 0 v.H. überschritten werden , höchstens jedoch bis zu einer GRZ von 0,6. 
 

2.2 Zahl der Vollgeschosse 

2.2.1 Wohngebäude 
max. 2 Vollgeschosse zulässig 
Bauweise: Bautyp A –  Erdgeschoss und Dachgeschoss, 

  das 2. Vollgeschoss ist im Dachgeschoss anzuordnen. 
 Bautyp B –  Erdgesch oss und 1 Obergeschoss, 
  das 2. Vollgeschoss ist im Obergeschoss anzuordnen. 
 Bautyp C –  Untergeschoss, Erdgeschoss und Dachgeschoss, 
  das 2. Vollgeschoss ist im Dachgeschoss anzuordnen. 
  Das Untergeschoss ist nicht als Vollgeschoss auszubilden. 
 

2.2.2 Zubehöranlagen für Garagen/ Carports/ Nebengebäude 
max. 1 Vollgeschoss zulässig 
Bauweise: Erdgeschoss. 
 

2.3 Höhe baulicher Anlagen 
2.3.1 Wandhöhe 

W ohngebäude:  Bautyp A  max. 4,50 m, 
  Bautyp B max. 6,00 m, 
  Bautyp C max. 4,50 m / 7,00 m. 
Garagen/  Carports/  Nebeng ebäude:  max. 3,00 m. 

Definition: 
Die W andhöhe der Gebäude und baulichen Anlagen ist zu messen ab FFOK-Erdgeschoss bei den 
Bautypen A und B, bzw. FFOK-Untergeschoss bei Bautyp C bis zum Schnittpunkt der Außenwand 
mit der Dachhaut an der Traufseite oder bis zum oberen Abschluss der W and. 
 

2.3.2 Firsthöhe 
W ohngebäude:  Bautyp A  max. 9,00 m, 
  Bautyp B max. 9,00 m, 
  Bautyp C max. 9,00 m / 11,50 m. 
Garagen/  Carports/  Nebengebäude:  max. 5,00 m. 

Definition: 
Die Firsthöhe der Gebäude und baulichen Anlagen ist zu messen ab FFOK-Erdgeschoss bzw. 
FFOK-Untergeschoss bei Bautyp C bis zum oberen Abschluss der Dachhaut. 
 

2.4 Höhenlage baulicher Anlagen  (§ 9 Abs. 3 BauGB) 
Die FFOK-Erdgeschoss bzw. FFOK-Untergeschoss aller Gebäude und baulichen Anlagen sind auf 
das Niveau der jeweiligen Erschließungsstraße zu legen (Bezugspunkt im  Mittel im Zufahrtsbereich 
gemäß Planzeichen). Eine Höhendifferenz bis max. 0,50 m ist zulässig. 

 
 
 
 

7.1.2 Wohngebäude 
Bautyp A: 
Dachform: Satteldach (SD)/ auch höhengestaffelt. 
Dachneigung:  32°-42°. 
Dachdeckung:  Ziegel- und Betondachsteine, rot/ braun/ grau/ anthrazit; 
 Solar - und Photovoltaikmodule als eigenständige Dachhaut. 
Dachüberstand: Ortgang und Traufe max. 1,00 m; 
 bei überdachten Balkonen/ Terrassen max. 3,00 m. 
Dachgau ben: Zulässig Giebel- oder Schleppgauben; 
 aneinandergereihte Dachgauben sowie Einschnitte in die Dachflächen 
 sind unzulässig.  
Zwerch -/ Standgiebel: Breite:  max. 40 % der Gebäudelänge; 
 Wandhöhe:  max. 6,00  m  
   (Definition: siehe Ziffer 2.3.1 der Festsetzungen durch Text). 
 
Bautyp B: 
Dachform: Satteldach (SD)/ auch höhengestaffelt. 
Dachneigung:  15°-25°. 
Dachdeckung:  Ziegel- und Betondachsteine, rot/ braun/ grau/ anthrazit; 
 Solar- und Photovoltaikmodule als eigenständige Dachhaut. 
Dachüberstand: Ortgang und Traufe max. 1,00 m; 

 bei überdachten Balkonen/ Terrassen max. 3,00 m. 
Dachgau ben: unzulässig.  
Zwerch -/ Standgiebel: unzulässig.  
 
Bautyp C: 
Dachform: Satteldach (SD)/ auch höhengestaffelt. 
Dachneigung:  32°-42°. 
Dachdeckung:  Ziegel- und Betondachsteine, rot/ braun/ grau/ anthrazit; 
 Solar - und Photovoltaikmodule als eigenständige Dachhaut. 
Dachüberstand: Ortgang und Traufe max. 1,00 m; 

 bei überdachten Balkonen/ Terrassen max. 3,00 m. 
Dachgau ben: unzulässig.  
Zwerch -/ Standgiebel: unzulässig.  
 
 

7.2 Alternative Energien 
Aufgeständerte Modulkonstruktionen sind nicht zulässig. 
 
 

7.3 Einfriedungen 
Art und Ausführung:  Holzzaun, Metallzaun, Maschendrahtzaun sowie lebende Zäune. 
Höhe de r Einfriedung:  straßenseitig max. 1,20 m ab fertigem Gelände; 

an den seitlichen und rückwärtigen Grundstücksgrenzen max. 2,00 m ab 
fertigem Gelände. 

Sockel: unzulässig.  
 

 

B) GRÜNORDNUNGSPLAN 
Festsetzungen gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 20, 25 BauGB 
 

8 VERKEHRSFLÄCHEN, STELLPLÄTZE, ZUFAHRTEN, ZUGÄNGE 
Auf eine geringstmögliche Befestigung ist zu achten: 
Eine Versiegelung ist nur in dem Umfang zulässig, wie es eine einwandfreie Benutzung der Ver-
kehrsflächen erfordert und andere Rechtsvorschriften dem nicht entgegenstehen, wobei im Sinne 
des Bodenschutzes wasserdurchlässigen Deckschichten der Vorrang einzuräumen ist. 
 

8.1 Untergeordnete und gering belastete Verkehrs- und Wegeflächen 
Untergeordnete bzw. gering belastete Verkehrsflächen und sonstige aufgrund ihrer Nutzung nicht 
zwingend zu befestigende Flächen sind mit Ausnahme aller Bereiche, wo grundwassergefährden-
de Stoffe anfallen, oder von denen eine erhöhte Verschmutzungsgefahr ausgeht, mit un- oder teil-
versiegelten Belägen zu befestigen. 
 

8.2 Private Stellflächen 
Die privaten Stellflächen sind als befestigte Flächen mit Versiegelungsbeschränkung auszuführen, 
wobei der Durchlässigkeitsgrad der Belagsdecke der Durchlässigkeit des anstehenden Bodens 
anzupassen ist. Vorgesehen sind Porenpflaster, Rasenfugenpflaster, Sandfugenpflaster, wasser-
gebundene Decken und vergleichbare Beläge. 
 
 

9 NICHT ÜBERBAUBARE GRUNDSTÜCKSFLÄCHEN 
Die nicht überbaubaren Grundstücksflächen innerhalb des Planungsbereiches sind als Pflanzflä-
chen auszubilden. Diese sind entweder als Stauden -, Rasen- oder W iesenflächen zu gestalten und 
gegebenenfalls mit Gehölzen zu überstellen. 
Eine Befestigung innerhalb dieser Flächen ist nur für Zugänge, Zufahrten und Aufenthaltsbereiche 
sowie Terrassen zulässig.  
Die Versiegelung ist auf das unbedingt erforderliche Maß zu beschränken. 
 
 

10 Öffentliche Grünfläche 
Die geplante öffentliche Grünfläche wird mit Baumreihen gemäß Ziffer 12.1 der Festsetzungen 
durch Text in den entsprechenden Mindestqualitäten an den festgesetzten Standorten begrünt. Bei 
straßenwirksamen Einzelgehölzen ist auf das Straßenraumprofil zu achten. 
 
 

11 PFLANZ -/ SAAT -/ PFLEGEARBEITEN  
11.1 Pflanz - und Saatarbeiten 

Die Bepflanzung der Freiflächen ist entsprechend den Festsetzungen durch Planzeichen und Text 
herzustellen. Die Pflanzarbeiten sind in der nach der Fertigstellung der Baumaßnahme folgenden 
Pflanzperiode fachmännisch auszuführen. 
 

11.2 Pflege der Gehölzpflanzungen 
Die zu pflanzenden Gehölze sind zu pflegen und zu erhalten. Ausgefallene Bäume sind nachzu-
pflanzen, wobei die Neupflanzungen ebenfalls den Güteanforderungen zu entsprechen haben und 
in der nächstmöglichen Pflanzperiode zu pflanzen und arttypisch zu entwickeln sind. 
 
 

12 ARTENLISTEN  
Es ist auf die Verwendung von autochthonem Pflanzmaterial zu achten. 

12.1 Gehölze 1. Ordnung 
Einzelgehölz: Hochstamm, 3 x verpflanzt, mi t  Drahtballen,  Stammumfang 16-1 8  cm 

 (Straßenraumprofil, falls erforderlich) 
 Acer platanoides     Spitz-Ahorn , 
 Betula pendula   Sand -Birke , 
 Quercus robur   Stiel-Eiche, 
 Tilia cordata    Winter-Linde 
und andere heimische, standortgerechte  Arten. 
 

12.2 Gehölze 2. und 3. Ordnung 
Einzelgehölz: Hochstamm, 3 x verpflanzt, mi t  Drahtballen,  Stammumfang 14-1 6  cm 

 (Stra ßenraumprofil, falls erforderlich) 
 Acer campestre   Feld -Ahorn , 
 Carpinus betulus   Hainbuche , 
 Prunus avium    Vogel -Kirsche, 
 Sorbus aucuparia   Gemeine Eberesche 
und andere heimische, standortgerechte  Arten. 
 

12.3 Sträucher 
Qualität: verpflanzter Strauch, mind. 4 Triebe, Höhe 60-100 cm 
 Cornus sanguinea   Roter Hartriegel, 
 Corylus avellana   Haselnuss, 
 Rosa canina   Hunds -Rose, 
 Rosa rubiginosa   Wein-Rose, 
 Rosa corymbifera   Busch -Rose, 
 Rosa majalis    Zimt-Rose, 
 Salix aurita     Öhrchenweide , 
 Salix purpurea   Purpur -W eide, 
 Sambucus nigra    Schwarzer Holunder , 
 Viburnum lantana   Wolliger Schneeball, 
 Viburnum opulus   Wasser-Schneeball 
und andere  heimische, standortgerechte  Arten. 
 

1 BODENSCHUTZ  – SCHUTZ DES OBERBODENS, MASSNAHMEN ZUM 
SCHUTZ VOR SCHÄDLICHEN UMWELTEINWIRKUNGEN 
Bei baulichen und sonstigen Veränderungen des Geländes ist der anfallende Oberboden 
in nutzbarem Zustand zu erhalten und so zu sichern, dass er jederzeit zu Kulturzwecken 
verwendet werden kann. Er ist in seiner gesamten Stärke anzuheben und in Mieten 
(maximal 3,00 m Basisbreite, 1,00 m Kronenbreite, 1,50 m Höhe, bei Flächenlagerung 
1,00 m Höhe) zu lagern. Die Oberbodenlager sind bei einer Lagerdauer von über 6 Mo-
naten mit tiefwurzelnden, winterharten und stark wasserzehrenden Pflanzen (z. B. Lu-
zerne, Waldstauden-Segge, Lupine) als Gründüngung anzusäen, eine Befahrung mit 
Maschinen ist zu unterla ssen. Die Vorgaben der DIN 19731  sind zu beachten. 

 
2 DENKMALSCHUTZ 

Für Bodeneingriffe jeglicher Art im Geltungsbereich des Bebauungsplanes ist eine 
denkmalrechtliche Erlaubnis gem. Art. 7.1 BayDSchG notwendig, die in einem eigen-
ständigen Erlaubnisverfahren bei der zuständigen Unteren Denkmalschutzbehörde zu 
beantragen ist. 

 
3 NACHBARSCHAFTSRECHT / GRENZABSTÄNDE 

Bei allen Pflanzungen von Bäumen und Sträuchern sind die geltenden Regelungen des 
AGBGB Art. 47 bis 50 zu beachten und zu angrenzenden benachbarten Flächen nach-
folgende Abstände einzuhalten: 
 0,50 m für Gehölze niedriger als 2,00 m Wuchshöhe, 
 2,00 m für Gehölze höher als 2,00 m Wuchshöhe, 
 bis zu 4,00 m zu landwirtschaftlichen Nutzflächen für Gehölze höher als 2,00 m. 

 
4 GRUNDWASSERSCHUTZ 

Sofern Grundwasser ansteht sind bauliche Anlagen im Grundwasserbereich fachgerecht 
gegen drückendes Wasser zu sichern. Die Anzeigepflicht von Grundwasserfreilegungen 
nach § 49 WHG bzw. die Erlaubnis mit Zulassungsfiktion nach Art. 70 BayWG sind zu 
beachten. Werden wassergefährdende Stoffe gelagert, umgeschlagen, hergestellt, be-
handelt oder verwendet, so ist dies anzuzeigen. Für eine schadlose Versickerung von 
gesammeltem Niederschlagswasser in das Grundwasser ist die Niederschlagswasser-
freistellungsverordnung (NWFreiV) maßgebend. Weiterhin sind die “Technischen Regeln 
zum schadlosen Einleiten vom gesammeltem Niederschlagswasser in das Grundwas-
ser“ (TRENGW) zu beachten. 

 
5 NIEDERSCHLAGSWASSERBESEITIGUNG 

Die Grundstücksentwässerung hat nach DIN 1986-100 in Verbindung mit DIN EN 752 
und DIN EN 12056 zu erfolgen. Die Bodenversiegelung im gesamten Planungsbereich 
ist dabei grundsätzlich auf das unbedingt erforderliche Maß zu beschränken. Zur Auf-
rechterhaltung der natürlichen Versickerungsfähigkeit sind die Zufahrten und privaten 
Verkehrsflächen, soweit es die Vorgaben erlauben, versickerungsfähig zu gestalten. Die 
Art der Entwässerung ist mit den einzelnen Bauanträgen in Form eines Entwässerungs-
planes aufzuzeigen. Geeignete Möglichkeiten für Rückhaltevorrichtungen zur Wieder-
verwendung des Niederschlagswassers bilden auch die Anlage von Teichanlagen und 
Regenwasserzisternen. Aufgrund der Geländeneigung kann es bei Starkniederschlägen 
oder Schneeschmelze zu wild abfließendem Wasser kommen. Dieses darf nicht zum 
Nachteil Dritter ab- bzw. umgeleitet werden. 

 
6 LEUCHTMITTEL 

Die Verwendung insektenfreundlicher Leuchtmittel (LED, natriumbedampft) wird angera-
ten. 
 

7 FÜHRUNG UND SCHUTZ VON VER- UND ENTSORGUNGSLEITUNGEN 
Die Unterbringung der erforderlichen Versorgungsleitungen sollte aus städtebaulichen 
und gestalterischen Gründen im Einvernehmen mit den Leitungsträgern unterirdisch er-
folgen. 
Bei Anpflanzung von Bäumen und Großsträuchern ist zu unterirdischen Ver- und Ent-
sorgungsleitungen ein Abstand von mindestens 2,50 m einzuhalten. Bei kleineren Sträu-
chern ist ein Mindestabstand von 1,50 m ausreichend. 
 

8 DIN-NORMEN 
Die DIN-Normen, auf welche die Festsetzungen Bezug nehmen, sind bei der Gemeinde 
zugänglich. 
 

9 RÄUMLICHER GELTUNGSBEREICH 
Der räumliche Geltungsbereich des Bebauungsplanes mit Grünordnungsplan umfasst 
die vermessene Grundstücksfläche der Flurnummer 85/4 der Gemarkung Dietelskirchen 
mit einer Fläche von 24.354 m². 
 

10 INKRAFTTRETEN 
Der Bebauungsplan mit Grünordnungsplan tritt am Tage der Bekanntmachung in Kraft. 

 

Grenze des räumlichen Geltungsbereiches des Bebauungsplanes mit 
Grünordnungsplan 

 
Art der baulichen Nutzung 
(§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB) 
 

Allgemeines Wohngebiet (siehe Ziffer 1) 
 
Maß der baulichen Nutzung 
(§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB, § 16 BauNVO) 
 
Zahl der Vollgeschosse 
 

max. 2 Vollgeschosse zulässig 
 
Bauweise, Baugrenzen 
(§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB, § 22 und 23 BauNVO) 

 
nur Einfamilienhäuser zulässig 
 
nur Doppelhäuser zulässig 
 
Baugrenze:  D ie  den Hauptnutzungszwecken dienenden überbau-

baren Grundstücksflächen sind dur c h  Baugrenzen 
festgesetzt. 

 
Verkehrsflächen 
(§ 9 Abs. 1 Nr. 11 und Abs. 6 BauGB) 
 

Öffentliche Straßenverkehrsfläche 
(Fahrbahn mit Randstreifen) 

 
Öffentlicher Gehweg/ Geh- und Radweg 

 
Straßenbegrenzungslinie 
 
Private Verkehrsfläche 
(nicht eingezäunt zur Erschließung der Bauparzellen) 

 
Einfahrt Garagen/ Carports 
 
Grünweg  
(von Gehölzpflanzung freizuhalten) 

 
Flächen für Versorgungsanlagen und Abwasserbeseitigung 
(§ 9 Abs. 1 Nr. 12, 14 und Abs. 6 BauGB) 

 
Trafostation 

 
Regenr ückhaltebecken 
zur Sammlung anfallender Oberflächenwässer 

 
Regenwasserableitung zum Vorfluter, verrohrt 

 
Führung von oberirdischen oder unterirdischen Versorgungsanlagen und -leitungen 
(§ 9 Abs. 1 Nr. 13 und Abs. 6 BauGB) 

 
20-kV-Mittelspannungsleitung der Bayernwerk AG 
(zur Verkabelung vorgesehen) 

 
Grünflächen 
(§ 9 Abs. 1 Nr. 15 und Abs. 6 BauGB) 

 
Öffentliche Grünfläche 
(Wiesenflächen zur Gliederung des Baugebietes mit Pflanzgebot) 

 
Öffentliche Grünfläche 
(Ausführung als Extensivwiese zur Ortsrandeingrünung bzw. zur Integration 
öffentlicher Rückhaltemaßnahmen) 

 
Planungen, Nutzungsregelungen und Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur 
Entwicklung der Landschaft 
(§ 9 Abs. 1 Nr. 20, 25 und Abs. 6 BauGB) 
 

Einzelgehölz – Planung 
 

Gehölzgruppe (Baum-/ Strauchpflanzung) – Planung 
 
Sonstige Planzeichen 
 

Garagen/ Carports (Beispiel) – Planung 
 

Bebauung  (Beispiel) – Planung 
 

Private, nicht überbaubare Grundstücksflächen – Planung 
(Hausgartennutzung) 

 
Grundstücksgrenze (Vorschlag) – Planung 

 
Parzellennummer (Beispiel) 

 
Parzellengröße (Beispiel) 

 
Bezugspunkt Höhenlage baulicher Anlagen 
(Der Bezugspunkt zur Definition der Höhenlage ist jeweils an der 
Grundstücksgrenze mittig innerhalb der privaten Verkehrsflächen zu wählen.) 

 
Regenrückhaltebecken 
 
Trafostation 

 

15

Flurnummer 
 

Flurstücksgrenze mit Grenzstein 
 

Baubestand  mit Hausnummer / Parzellennummer 
 
Höhenlinie 

 
Böschung 
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BAUABSCHNITT II


